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Sen Kriegsopfern rum Gedächtnis.
Zn wenigen Tagen wird das erste Dezennium seit dem

Ausbruch des Weltkrieges sich vollenden . Die Mordtat in
Lerajewo entflammte den Weltbrand , zu dem die Zünd¬
stoffe von den Einkreisungsmächten in jahrelanger , ge- ,
schickter Arbeit angehäust worden waren . Kein Mensch in s
Deutschland hatte damals ein anderes Gefühl als das , >
daß es sich hier um einen mit kalter Berechnung vorberei- j
teten lieberfall auf ein friedliches, nur seinem wirtschaftli- >
chen Fleiß lebendes Volk handle . Darum auch überall die ^
freudige Begeisterung, für die Lebensrechte des deutschen -
Volkes alles einzusetzen . Wer erinnert sich nicht mit einem -
Gefühl der Wehmut , aber auch des Stolzes der vaterlän¬
dischen Hochstimmung, , die in den letzten Julitagen und in ,
den ersten Augusttagen des Jahres 1914 wie eine mächtige ,
Flutwelle durch das ganze Reich brandete . Wer sieht sie !
nicht vor sich , die blumengeschmückte Jugend , die mit leuch- ?
lenden Augen , mit dem heiligen Glauben an Deutschlands !
Recht als erste ins Feld zog. Der Siegespreis ward un - ^
serem Volke nicht gegönnt . Vierjährige , unerhörte Ent - !
behrungen schwächten seine physische Widerstandskraft und ?
vom Feindbund genährter Verrat in den eigenen Reihen !
vergiftete seine seelischen Kräfte . Dem Niederbruch folgte !
ein „Friedensvertrag ", der dem betörten deutschen Volke -
Millionen von Brüdern und Schwestern, altes deutsches '
Kulturland in Ost und West, Süd und Nord raubte , es !
wirtschaftlich ausplünderte , ihm Schmach im Angesicht der !
ganzen Welt antat und es zu einem Hörigenvolk für alle !
Zeiten zu machen sucht. Erst jetzt nach fünf Jahren fan - «
gen auch ehemalige Feindmächte an , zu begreifen , daß die !
vollständige Verelendung des deutschen Volkes auch für sie !
wirtschaftlich nicht von Vorteil ist . Aber von der einzigen f
Wiedergutmachung, die wirklich gerecht wäre , von einem -
Wiedergutmachen der am deutschen Volk begangenen Ver- °
brechen , will das „Weltgewissen" noch nichts wissen . r

Wir weihen die kommenden Gedenktage vor allem dem
Gedächtnis der im Weltkriege gefallenen Söhne unseres
Volkes , deren Ehre ein namenlos niederträchtiger Ver¬
leumdungsfeldzug der Gegner zu besudeln sich unterfangen
hat . Wir halten das Andenken an die ein dreiviertel Mil¬
lionen deutscher Helden, die den Opferdienst für die Hei¬
mat mit dem Leben bezahlten , heilig . Wir stehen im
Geiste an ihren Gräbern und sollten uns geloben, in all
der Verbitterung , die die Not unserer Tage beherrscht , an
ihre Leiden , an ihren Kameradschaftsgeist, an ihre bren¬
nende Vaterlandsliebe zu denken und uns selbst dadurch
wieder innerlich freier zu machen . Wenn am 3 . August
um die Mittagsstunde im ganzen Reiche und überall dort,
wo Deutsche in der Fremde oder in der politischen Dia¬
spora wohnen, unserer Toten des Weltkriegs gedacht wird,
io möge von diesem Gedanken vor allem die Kraft aus¬
strahlen, i. vergiftenden , politischen Hatz, wie er sich im¬
mer stärker in unserem Volk verbreitet , doch etwas zu-
rückzudrängen. Unsere Toten haben ihr Leben nicht für
eins Partei , nicht für eine Klasse , sondern für das Vater¬
land . für den Heimatboden , das freie Erbe der Väter hin¬
gegeben . Für dieses haben unsere Kriegsbeschädigten
geblutet, unsere Kriegerhinterbliebenen ihr Liebstes ge¬
opfert, unsere Frauen unendliche Mühsale in harter Ge¬
duld ertragen . Auch vor diesem Heldentum möge sich un¬
ser Volk, vor allem aber unsere Jugend in verehrungs¬
voller Dankbarkeit in diesen Tagen innerlichen Besinnens
verneigen. Der Blick auf die Gräber unserer deutschen
Soldaten, so schmerzlich er ist, er stärkt doch aber auch die
deutsche Seele mit Hoffnung und Zuversicht und erhebt sie
über so manchen Eifthauch er Gegenwart . Denn auch für
unser Volk gilt as nachdenkliche Wort : „Wie die Toten
unendlich zahlreicher sind , als die Lebenden, so find sie
auch unendlich mächtiger. Sie beherrschen das gewaltige
Reich des Unbewußten , das unsichtbare Reich , aus dem
llle Kundgebungen des Verstandes und des Charakters
stammen. Ein Volk wird weit mehr durch seine Toten,
als durch seine Lebendigen geleitet .

"

Reue Neuem u«d ihre Wirkungen.
W .W . Die finanzpolitischen Bemühungen der Reichs¬

regierung i» den letzten Monaten waren darauf gerichtet,
ben öffentlichen Haushalt ins Gleichgewicht zu bringen.
Rach den letzten Ausweisen der Reichsfinanzgebarung ist
bas ungefähr erreicht worden . Nun gilt es, darüber hin¬
aus Beträge aufzubringen , welche wir an unsere Repara¬
tionsgläubiger abliefern können und für solche Posten Er - :
>atz -u schaffen, welche aus den Einnahmen des öffentlichen H

Haushaltes ausscheiden und den Alliierten unmittelbar
zugute kommen sollen . Die Hergabe von 600 Millionen
Soldmark aus den Erträgnissen der Reichseisenbahn zwingt
uns zu einer Erhöhung der Eisenbahntarife und damit
zu einer Erhöhung der Warenpreise für den inländischen
Verbrauch und für die Ausfuhr . Die Verzinsung und Til¬
gung der sogenannten „Industrie -Obligationen " belastet
die gewerbliche Produktion Deutschlands künftig mit 300
Millionen Eoldmark jährlich ; auch um diesen Betrag
werden sich die deutschen Produktionskosten erhöhen. Beide
die Verkehrsverteuerung und die Jndustriebelastung , füh¬
ren zu einer Verteuerung des Lebensunterhaltes und zu
einer Erschwerung der Ausfuhr . Dazu kommen noch die
Beträge , welche wir aus dem öffentlichen Haushalt her¬
ausnehmen und unseren Gläubigern überantworten müs¬
sen. Diese Beträge sollen bis zum „ersten Normaljahr"
(nach vier Jahren ) auf 1260 Millionen Goldmark jähr¬
lich gesteigert werden . Dieses Mehr an öffentlichen Ein¬
nahmen muß durch Steuern aufgebracht werden. Aus fi¬
nanztechnischen und auch psychologischen Gründen erscheint
eine wesentliche Erhöhung der Einkommensteuer nicht mög¬
lich. Daher müssen die Verbrauchsabgaben planmäßig ge¬
steigert werden . Der Sachverständigenbericht fordert ja
auch in richtiger Beurteilung der Sachlage die Sicherstel¬
lung dieser 1 260 Millionen Eoldmark jährlich durch die
Einkünfte des Reiches aus Verbrauchssteuern für Brannte
wein, Tabak , Vier und Zucker sowie aus den Einfuyr-
zöllen. In den nächsten Monaten werden wir also be¬
trächtliche Erhöhungen der meisten Verbrauchssteuern zu
gewärtigen haben . Heber die Wirkungen dieser Politik
darf sich niemand einer Täuschung hingeben . Dem ein¬
zelnen Verbraucher werden wichtige , zum Teil entbehr¬
liche. zum Teil aber auch unentbehrliche Eenußmittel ver¬
teuert.

Hält unser Volk trotzdem am Verbrauch dieser Dinge in
bisheriger Höhe fest, so wird es seinen Aufwand für andere
Lebensbedürfnisse entsprechend einschränken oder aber sich
durch Steigerung des Einkommens vor solchen Wirkun¬
gen schützen müssen . Eine Steigerung des einzelnen Ein¬
kommens durch allgemeine Erhöhung der Löhne bei gleich¬
bleibender Arbeitsleistung führt zum sicheren Ruin unse¬
rer Wirtschaft und unseres Volkes. Darum gibt es nur.
zwei Möglichkeiten: Entweder wir schränken den Ver¬
brauch an den genannten Dingen ein, oder aber wir trei¬
ben eine zielbewußte Politik der Produktionssteigerung
und Produktionsverbilligung . Haben die kommenden
Steuergesetze die Folge, daß der Verbrauch an den ge¬
nannten Oenußmitteln zurückgeht , so gehen naturgemäß
auch die Steuererträge für das Reich zurück, und so ver¬
mindert sich die Sicherung , welche unsere Gläubiger aus
der Verpfändung dieser Steuereinnahme haben wellen.
Unser Volk hat sich bisher auch nicht annähernd ein rich¬
tiges Bild von den Folgen gemacht , welche die erzwungene
Steuerpolitik des Reiches in den nächsten Jahren für die
Lebenshaltung und das Schicksal der Massen haben muß.

Dr . Croll.

Die Londoner Konferenz.
Die deutsche Abordnung «ach Loudo«.

Berlin , 28 . Juli . Die Vollversammlung der Londoner
Konferenz wird voraussichtlich am heutigen Montag übe»
die Einladung Deutschlands Beschluß fassen , so daß die
Einladung frühestens am Dienstag in Berlin eintreffen
dürfte , lieber die Zusammensetzung der Delegierten sind
noch keine endgültigen Beschlüsse gefaßt , doch durfte es zu¬
treffen , daß sowohl der Reichskanzler wie der Reichsaußen»
minister die Delegation führen werden . Der preußische
Ministerpräsident Braun wird als gleichberechtigtes Mit¬
glied der Verhandlungsdelegation den Besprechungen mit
den Verbündeten in London beiwohnen . Das geschieht auf.
Wunsch der preußischen Regierung mit Rücksicht auf oie
starken Interessen Preußens in allen Fragen , die das be¬
setzte Gebiet und die Räumung des Ruhrgebiets betref¬
fen . Auch von der bayerischen und badischen Regierung
wird je ein Vertreter nach London reisen. Der deutschen
Delegation für London werden ferner Finanzminister Dr.
Luther und der Minister der besetzten Gebiete Dr . Höfte
zugeteilt . ^

Pari --. 2z . Juli . Der Londoner Berichterstatter des
„Temps" will wissen , daß man in gut unterrichteten engli¬
schen Kreiien de-: festen Entschluß feststelle , die kommenden
Tage ernste Anstrengungen zu unternehmen , um die Kon»
fereuz p, eine« Lliicktiche« tzude zu bringe». Du» P-M

trauen in den Erfolg der Konferenz, das einige Tage hin-!
durch erschüttert gewesen sei , beginne wiederzukehren.

Paris , 28 . Juli . Der Sonderber . chterstatter der Havas-
agentur in London berichtet, die juristischen Sachverstän¬
digen hätten einstimmig erklärt , die Deutschen müßten zur
Konferenz zugezogen werden . Herriot habe sich mit Mac¬
donald dahin verständigt , daß die Einladung erst ergehen
solle , wenn unter den Alliierten eine Einigung erzielt sei.
Es scheine jedoch ausgemacht zu sein , daß man den deut¬
schen Delegierten keine endgültigen unabänderlichen Vor¬
schläge überweisen werde , sondern , daß man mit ihnen das
Abkommen , das unterzeichnet werden soll, diskutieren
werde. Unter diesen Umständen könne man keine Proze¬
dur ins Auge fassen , die ein Ultimatum in sich schließe.

Paris , 28 . Juli . Der Londoner Sonderberichterstatter
des „Quoditie " schreibt , auf der Londoner Konferenz werde
nicht von der militärische« Räumung des Ruhrgebiets ge¬
sprochen werden . Der Standvunkt Herriots in dieser Frage
sei vollkommen klar . Die Mehrheit , die am 11 . Mai in
Frankreich gesiegt habe , habe sich für die wirtschaftliche und
militärische Räumung ausgesprochen . Die wirtschaftliche
Räumung sei nunmehr durch die zweite Kommission der
Londoner Konferenz geregelt . Was die militärische Räu¬
mung anbetreffe , so spreche hiervon die programmatische
Erklärung des ffnisterpräsidenten Her- iot und er denk«
- ,cht daran , seine Politik zu ände :n . Diese militärisch«
Frage sei übrigens eine Frage , die nur Frankreich , Bel¬
gien und Deutschland angehe. Niemand könne also oie
Konferenz mit ihr befassen . Berichterstatter glaubt , erklä¬
ren zu können, daß Macdonald diese Ansicht nicht habe.
Zweifellos sei - er die Frage der militärischen Räumung
zwischen den Ministerpräsidenten besprochen worden.

Paris , 28 . Jkkli . „Ere Rouvelle" schreibt : Der republi¬
kanischen Kreise bemächtigt sich angesichts der Entwicklung
in London eine von Tag zu Tag zunehmende Beunruhi¬
gung . Die M hrheit , die am 11 . Mai gegen die Politik
Poincares gestimmt habe , nehme mit wachsendem Erstau¬
nen war , daß der Schatten Poincares auf den Verhand¬
lungen der Konferenz liege und sie mehr und mehr zu ver¬
dunkeln scheine. Aus falscher Rücksicht habe Herriot offen¬
bar einen brüsken Abbruch gegenüber der Politik seines
Vorgängers vermeiden wollen , aber er habe sich selbst in
ein Dilemma hineingebracht , so daß es nur eine Lösung
gebe : Er müsse sich entscheiden zwischen der Möglichkeit,
die deutsche Schuld flüssig machen zu Helfen und dann den
Verzicht auf politische und militärische Sanktionen zum
Ausdruck zu bringen , oder aber f " r die „Handlungsfrei¬
heit" Frankreichs , die jede Aussicht auf Reparationszah«
lbngen illusorisch mache.

'

Englisch -französisches Kompromiß?
London, 28 . Juli . In Konferenzkreisen verlautet , daß!

in den englisch-französischen Besprechungen eine vorläu - c
Einigung über die wichtigste « umstrittenen Fragen der
Konferenz auf folgender Grundlage erreicht worden sei«
soll : Wenn Frankreich bereit ist , in den Verhandlungen«
außerhalb der Konferenz bestimmte Zusagen über die
Zeitpunkte der schrittweisen militärischen Räumung des
Ruhrgebiets zu machen , werden der englische Ministerprä¬
sident und der Schabkanzler bei den Banken vermitteln
zu Gunsten eines Ilebereinkommens über die Ausgabe der
800 Millionen Eoldmarkanleihe unter politischen Garan-
tiebedingungen , die für Frankreich erträglich sind. Es ver¬
lautet weiter , daß Herriot auf Grund des Ergebnisses die¬
ser Besprechungen telegraphisch das französische Kabinett
beauftragt hat , Montag vormittag zu diesem Kompromiß¬
vorschlag Stellung zu nehmen . Die Einzelheiten dieses
Kompromißvorschlages soll er dem Generalsekretär Israel,
der i« London eingetroffen ist , mitgeteilt habe«.

Die mil ' ' ärffche Räumung des RrihrseSiets.
Paris , 28 Juli . „Petit Paristen " meldet ' In einer

sehr kurzen Mitteilung erklärt d-m englische Premiermi¬
nister . daß ihm angestchts des Charakters der von ben
Bankers geforderten Garantien lar der Augenblick ae-
kommen zu sein scheint , die Frage dm militärischen Räu¬
mung aufzuwerfen , deren R - aMnng " eicht einen Aus¬
weg aus der Lage , worin man jetzt geraten sei , brin --en
könnte. Macdonald fra ^ deshalb , zu welchem Datum die
Regierungen von Paris und Brüssel diese Räumung ror»
zunehmen gedächten. Angesichts eines solchen direkten An¬
griffes hätten sich Herriot und Theunis nur schwer einer
Antwort entziehen können, als sie mit Macdonald im
Sonderzug , der sic nach Portsmouth geführt hat , zusam¬
mengetroffen seien . Sie hätten deshalb eine Ausspruch¬
in dieser Frage gHatt ._ ._



Ein Wendepunkt der Konferenz.
London» 28. Juli . Laut „Daily Telegraph " wurde ein«

weitere Plenarsitzung für Dienstag vereinbart . Das Blatt
meldet, Herriot habe zugestimmt, daß die deutschen Dele¬
gierte « den Alliierten auf dem Fuße der Gleichberechti¬
gung mit Bezug auf die wirtschaftliche Räumung des Ruhr¬
gebiets gegenübertreten . Er habe weiter erklärt , daß nach
der wirtschaftlichen Räumung die Frage der Zurückzie¬
hung der Besatzungstruppen erörtert werden solle. Herriot
habe zugestimmt: 1. Daß die deutsche Regierung eingela»
de» werden soll, ihre Delegierten unverzüglich nach Lon¬
don zu entsenden und daß zur wirtschaftlichen Räumung
des Ruhrgebiets die deutschen Delegierten das freie Recht
der Erörterung mit den Alliierten über die geplanten
Vereinbarungen genießen sollen . 2. Daß die baldige mili¬
tärische Räumung des Ruhrgebiets , die auf die wirtschaft¬
liche Räumung des Ruhrgebiets folgen soll, von den alli¬
ierten Regierungen erwogen und von den Besatzungsmäch¬
ten erörtert werden soll. Diese zwei bedeutsamen Entschei¬
dungen Herriots , die die volle Unterstützung nicht nur sei¬
ner Anhänger in Frankreich, sondern auch aller Freunde
des europäischen Friedens in der gesamten Welt genießen
würden , überschatteten augenblicklich die übrigen Fragens
mit denen sich die Konferenz befasse. Diesen Entscheidun¬
gen sei ein unformelles Ultimatum mit Bezug auf drei!
Punkte vorausgegangen , das ihm seitens Poincares «ver¬
mittelt und in dem darauf hingewiesen worden war , daß
er den hartnäckigsten Widerstand zu erwarten habe, wenn
br nicht die folgenden drei Punkte annehme : a) Deutsch¬
land soll nicht unter der Bedingung der Gleichberechti-
,g«ng zur Konferenz zugelasien werden , b) Der Grundsatz
der Durchsetzung des deutschen Eisenbahnpersonals im
Rheinland mit den alliierten Eisenbahnern soll aufrecht
erhalten werden , c) für die wirtschaftliche Räumung des
Ruhrgebiets sollen keine endgültigen Zeitpunkte festgesetzt
werden . Dem Korrespondent zufolge sei es klar , daß Her¬
riot entschlossen sei , sich keinem derartigen Diktat seiner
Opposition zu unterwerfen.

Neues vom Tage.
Vor dem Ende des deutsch-russischen Konflikts.

Berlin , 28. Juli . In russischen Kreisen rechnet man mit
einem befriedigenden Abschluß der Verhandlungen zwi¬
schen Deutschland und Rußland , die durch den Vorfall im
Hause der russischen Handelsdelegation in der Lindenstraße
notwendig wurden . Die Verhandlungen haben sich sehr
wechselreich gestaltet und drohten mehrfach auf den toten
Punkt zu gelangen . Äußerst schwierig war z. B . die Erör¬
terung der künftigen Stellung der russischen Handelsdele¬
gation , für die inzwischen auch eine Formel gefunden,
wurde , so daß noch im Laufe dieser Woche mit einer völ¬
ligen Einigung zu rechnen ist.

Der dentsch-spannische Handelsvertrag.
Berli « , 28 . Juli . Der deutsch-spannische Handelsvertrag

ist abgeschlossen. Gegen den Abschluß des Vertrages hat in
der letzten Zeit der rheinische Weinbau Einspruch erhoben,
weil in iesem Vertrag eine besondere Begünstigung der
spanischen Weine in der Einfuhr nach Deutschland zuge¬
standen wird . Auf der anderen Seite sind in den letzten
Tagen beim auswärtigen Amt von anderen Berufsver¬
bänden Schreiben eingegangen , die sich dagegen verwah¬
ren . daß an dem Einzelinteresse der Winzer der Abschluß
des deutsch-spanischen Handelsvertrages gefährdet werde.
Für den Abschluß haben sich insbesondere eingesetzt : der
Reichsverband des deutschen Ein - und Ausfuhrhandels , der
Deutsche Industrie - und Handelstag , die Industrie - und
Handelskammer Esten , die Industrie - und Handelskammer
Solingen . _

Gz - l - fr « cht . W
Wer reisen will.
Der schweig fein still.
Geh steten Schritt,
Nehm nicht viel mit,
Tret an am frühen Morgen,
Und lasse heim die Sorgen.

Philander von Sittenwald.

Ei« Raienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

22 . (Nachdruck verboten .)
Das war ja nun so weit alles ganz gut und schön,

aber auf die Enttäuschung , die Graf Dieter bald haben
sollte , war er doch nicht gefaßt.

Er hatte Wilma seine Ankunft angezeigt, und sie
aus morgen zu einem Rendezvous ins türkische Kafsee
gebeten ; dort wollte er da- Weitere für die Reise mit
ihr besprechen.

Aber als am andern Morgen die Post kam , war
er zu seinem grenzenlosen Erstaunen ohne Antwort von
Wilma geblieben. —

Immer wieder suchte er vergeblich seine Briefschaften
durch und schleuderte ärgerlich die verschiedenfarbigen rosa
und hellblauen Briefchen der Halbwelt , sowie das dicke
duftende Modepapier der vornehmen Damen zur Seite,
uni nach einer Zeile von Wilma zu suchen. Alles um¬
sonst!

Ein gelinder Groll packte ihn . Er wollte sich also die
Kleine dann einfach selbst holen, denn so etwas ließ «r
sich nicht bieten — das war doch zu stark.

Am Mittag befand er sich auf dem Weg zu Frau
Puhlicke. Er wollte Wilma nicht im Warenhaus auf-
fuchen , wo er sie noch in Stellung vermutete , denn sie
hatte ihn seiner Zeit gebeten, das zu vermeiden. Auch
wollte er sie heute im eigensten Interesse ohne lästige
Zeugen spreche«.

Denkschrift er deutschen Regierung an den Völkerbund.
Genf, 28 . Juli . Die deutsche Regierung ließ dem Völ-

kerdundssekretariat eine Denkschrift überreichen, worin der
deutsche Standpunkt zu dem von der letzten Völkerbunds¬
versammlung ausgearbeiteten Garantiepakt , d . h . dem Ver¬
trage über die gegenseitige Unterstützung, dargelegt wird.
Die Verfasser der Denkschrift sind namhafte deutsche ju¬
ristische Persönlichkeiten. Die deutsche Regierung wurde
seinerzeit wie alle anderen Regierungen zur Stellung¬
nahme zum Earantiepaktentwurf aufgefordert.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 28 . Juli.

Am Samstag Nachmittag wurde im Reichstag die 3. Le¬
sung des Notetats beendet.

Abg . Dietrich-Baden (Dem.) berichtet über die Verhand¬
lungen des Hauptausschusses. Der Hauptausschuß begrüßt
die unveränderte Annahme der Vorlage des Notetats im
Ausschuß und bemängelt , daß über die Reichsfinanzen
nach Abtrennung von Post und Eisenbahn keine lleber-
sicht mehr möglich sei . Es wurde deshalb Auskunft vom
Verkehrs- und Postminister verlangt.

Reichsverkehrsminister Oeser gibt darauf Auskunft über
die Finanzen der Verkehrsverwaltung . In der Zeit vom
ZF . November bis 1 . April betrugen die Einnahmen 1,138
Milliarden , die Ausgaben 1,097 Milliarden . Es ist also
ein lleberschuß von 40 Millionen erzielt worden . Schwer
lasten auf der Verkehrsverwaltung die Ausgaben für das
Ruhrgebiet . Die Einnahmen haben sich auch seid dem
April in aufsteigender Linie entwickelt . Gegenüber einer
werktägigen Einnahme von 8 Millionen im November
wurden im April 12,7 Millionen erzielt . Der neue Haus¬
halt schließt mit einem rechnungsmäßigen Fehlbetrag von
85 Millionen.

Abg. Graf Lerchenfeld (Bayer .Vp .) fordert Räumung
des Ruhrgebiets und Wiederherstellung der deutschen Ho¬
heit als Garantie für die Durchführung des Gutachtens.
Die Schuldlüge muß immer wieder zurückgewiesen werden.

Abg. Bredt (Wirtsch.Ver .) sagt der Regierung gleich¬
falls Unterstützung zu , wenn sie die bekannten Forderun¬
gen auf Räumung des Ruhrgebiets usw . in London mit
allem Nachdruck vertrete.

Abg. Hötzsch (D .natl . ) bezeichnet die intensive Teilnahme
Amerikas in London als bedeutsam, aber die Neigung zum
Mißtrauen bleibe bestehen , da das deutsche Volk zu oft in
seinen Hoffnungen betrogen worden sei . Verhandlungen
über das Gutachten hätten die Deutschnationalen nie ab¬
gelehnt . Sie Hütten von vornherein unverzichtbare Vor¬
aussetzungen an die Annahme geknüpft, in denen der Abg.
Fehrenbach für die Mittelparteien jetzt den Deutschnatio¬
nalen gefolgt sei.

Abg. Bartel (Komm.) erklärt , die ganze Katzbalgerei in
London gehe nur darum , ob der englische oder der franzö¬
sische Imperialismus und Kapitalismus die Oberhand ge¬
winne.

Abg. Schröder-Mecklenburg (Nat .Soz.) wendet sich ge¬
gen die Zerschlagung der deutschen Eisenbahnen.

Der Rotetat wird in dritter Lesung in der Schlußab¬
stimmung gegen Sozialdemokraten , Kommunisten und Na¬
tionalsozialisten angenommen.

Eine kommunistische Entschließung, die die Ausreiseer¬
laubnis für die von der Kommunistischen Arbeiterhilfe
nach Frankreich zu entsendenden Kinder fordert , wird ab-
gelebnt.

Es folgt dann die namentliche Abstimmung über das
Mißtrauensvotum der Nationalsozialisten.

Für das Mißtrauensvotum stimmen mit den National¬
sozialisten nur noch die Kommunisten, Dagegen stimm t« »

die Deutsche Volkspartei , das Zentrum , die Demokraten
die Sozialdemokraten , die Bayerische Volkspartei und die
Wirtschaftliche Vereinigung . Die Deutschnationalen ent¬
hielten sich der Abstimmung. Das Mißtrauensvotum
wurde mit 172 gegen 62 Stimmen bei 79 Enthaltungen
abgelehnt.

Anträge der Sozialdemokraten und der Kommunisten
auf Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 28 . Februar über die Abwehr staatsfeindlicher Be¬
strebungen werden mit 168 gegen 133 Stimmen abgelehnt.
Angenommen wird eine Ausschußentschließung, wonach alle
von der Reichsregierung oder von den Landesregierungen
ergangenen oder aufrechterhaltenen Verbote von politi¬
schen Parteien aufzuheben sind . Die Ausschußentschließung,
die die Aufhebung der bayerischen Ausnahmeverordnung
gegen die kommunistische Presse verlangt , wird ebenfalls
angenommen . Eine Entschließung, die Verordnung des
Reichspräsidenten über die Neuregelung der Rechte der
Presse aufzuheben, wird an den Rechtsausschuß zurückver-
viesen, weil die Regierung neues Material ln Aussicht
zestellt hat . Aus den Reihen der Kommunisten wird dem
Präsidenten bei der Abstimmung das Wort „Schieberi¬
mgerufen. Als der Präsident den Zurufer auffordert , sich
»l melden, bleibt es bei den Kommunisten still . Als dar-
ruf im ganzen Hause stürmische Rufe „Feigling " ertönen,
mtworten die Kommunisten mit lautem Gelächter, ohne
)aß der Zurufer sich meldet.

Der Präsident schlägt dann Vertagung vor und bittet,
chm die Bestimmung des nächsten Sitzungstages und der
Tagesordnung zu überlassen. Der Reichstag soll wieder
jusammenberufen werden , wenn die zu dem Sachverstän¬
digengutachten gehörenden Gesetze vorliegen . Das Haus
ist damit einverstanden.

Aus Stad! und Land.
Altensteig , 29 . Juli 1934.

Baumwartversammlung . Am vergangenen Sonntag
fand in der „Linde" in Nagold eine sehr gut besuchte
Versammlung der Baumwarte des Bezirks statt . Vorstand
Stempfle begrüßte mit herzlichen Worten die zahlreich
erschienenen Kollegen, sowie den als Vertreter des Ober¬
amts anwesenden Herrn Amtmann Merkt und die Aus¬
schußmitglieder des Bezirks - Obstbauvereins . Hierauf nahm
Oberamtsbaumwart Walz das Wort und erstattete Be¬
richt über den am 11 . Juli in Hohenheim stattgefundenen
Sonderkurs für . Baumw arte, welcher besonders
dem Schnitt der Obstbäume galt und dabei auch die Lager¬
verhältnisse bezüglich Frostwirkung behandelte . Der Bericht
gab Anlaß zu einer sehr regen Aussprache, bei welcher
manche Erfahrungen und Beobachtungen ausgetauscht
wurden . Herr Amtmann Merkt brachte zum Ausdruck,
daß derartige Versammlungen stets anregend wirkenmüssen
und ermunterte alle Anwesenden, recht oft an solchen Ver¬
anstaltungen teilzunehmen. Baumschulenbesitzer I . Raas-
Nagold ermahnte alle, der Natur mehr Recht zu geben
und den Baumschnitt auch der Natur der Sorten anzu¬
passen , überhaupt mehr örtliche Sortenwahl zu treiben.
In gleichem Sinn sprach auch Baumwart Schechinger-
Sulz . Dabei kam auch die Schädlingsplage zur
Verhandlung . Oberamtsbaumwart Walz wies daraufhin,
daß die richtige Wahl der Sorten und rationelle Pflege,
insbesondere Düngung das beste Vorbeugungsmittel gegen
jegliche Angriffe der Obstbauschädlinge sei . Es folgte mm
ein kurzer Bericht durch Baumwart Luz - Untertalheim
über die Landesversammlung der Baum¬
warte in Stuttgart , deren hauptsächlicher Gegenstand
ein Vortrag über Rechte und Pflichten der Baumwarte
war . Baumwart Wiedmaier - Ebhausen berichtete

In der Mittagspause würde er sie jedenfalls am besten
bei ihrem solennen Diner im Heim Puhlicke antreffen.

Gott , wie die Kleine sich freuen würde.
Dann konnte er sie gleich aus ihrem Elend heraus¬

holen und den Abend mir ihr aus den Terassen von
Halensee oder sonstwo verbringen.

*
„Ach Jotte , doch , de Jraf !"

Grete Baum , an ihrem heutigen freien Wochentag zu
einem Ausflug mit dem Schatz nach Weissensee gerüstet,,
prallte förmlich zurück, als der vornehme Besucher im
Rahmen der Entreetür erschien , die Grete geöffnet hatte.

> Sie sah sehr hübsch und appetitlich aus in dem weißen
Stickereikleid, das ihre prallen Formen umspannte . Hoch
ausgerollt unv stark onduliert bauschten sich die Haar-
puffen über den Ohren . Es tat ihr mit einemmal grenzen¬
los leid , daß sie sich heute mit ihrem Schatz verabredet
halte . Der Graf , der Wilma nicht Vorland und somit
kaltgestellt war , Hütte vielleicht mit ihr vorlieb ge¬
nommen , um seine Enttäuschung zu verwinden . Bald
wurde sie aber Pnes Besseren belehrt.

Dieter beachtete sie kaum und fragte nervös nach Wil¬
ma . Er konnte aber Gretes Antwort nicht gleich ver¬
stehen , da sie in dem gewaltigen Redeschwall der Fra«
Puhlicke unterging , die inzwischen von der Männer¬
stimme herbeigelockt worden war . Unter Knixen geleitete
sie den vornehmen Gast in ihren Salon . Graf Dieter,
der seine Ungeduld nicht mehr beherrschen konnte, siel
ihr sofort in die Rede:

„Wo ist Fräulein Leßdorf, liebe Frau?
„,Dat wissen Se nich„ Herr Jraf ? Mer die is doch

längst abgereist !"
„ Abgereist?"

. . . Dieter siel vor Schrecken das Mo-
nocle aus dem Auge. Es dauerte eine Weile , bis er
sich wieder fassen konnte ; er sah in diesem Augenblick
nicht gerade geistreich aus . Seine ganzen Lebemanns¬
allüren hatten ihn am Stich gelassen.

,

1

Es vergingen einige Minuten , bis er sich zu der Frage
aufraffte : „ Ja , wohin ist denn Fräulein Leßdorf ge¬
fahren ?"

„Ich gloobe, nach Eberswalde , se hat da woll Be¬
kannte," sagte Frau Puhlicke, sich an Wilmas sonntäg¬
lichen Ausflug erinnernd . Wilma hatte absichtlich ihre
Adresse nicht zurückgelassen , denn sie wollte vollständige
Ruhe haben und von allen lästigen Nachforschungen ver¬
schont bleiben. Lag doch ihr jetziger Aufenthaltsort sehr
nahe an der Berliner Bahn , von wo aus man die Haupt¬
stadt in einer knappen Stunde erreichen konnte.

„ Also in Eberswalde — und die Straße , gute Frau ?"

fragte Dieter dann . Mit offenem Munde stierte Frau
Puhlicke ihn an ; dabei zuckte ihr durch den Kopf : Nee,
die dumme Wilma , dat se sich so wat entjehen lassen
konnte, so wat würde ihr nicht zum zweiten Mal ge¬
boten werden ! Blitzschnell überschlug sie im Geiste den
Geldwert allein des gräflichen Anzuges : Jakett und Hose
waren doch sicher vom Hosschneider , dafür konnte man
schon einige blaue Lappen rechnen ; und dann noch die
Perle in der Krawatte , und die silberne Stockbrücke, und
sas goldene Kettenarmband!

Dann raffte sie sich, auf eine ungeduldige Bewegung
!s Gastes hin , auf:
„Die Straße , Herr Jraf , die wees ick nich , aber Ebrr^

-

alde ist ja nicht groß , das werden Se schon raus-

siegen, da werden Se woll Fräulein Wilma schn"
nden .

"
. . ,

Graf Dieter verabschiedete sich nun übereilig , um m
:m Bereich der furchtbaren Frau Puhlicke zu kommen,
si atmete auf , als er endlich unten auf der Lmsi
raße stand. ^ -
„Fürchterlich !" sagte er im Tone tiefsten Entsetzens

alblaut und tupfte sich mit seinem duftigen rosa Batsil

(Fortsetzung folgt.)
i -



über die Versammlung des Württ . Obstbau¬
vereins in Stuttgart , bei welcher Freunde und Feinde
des Obstbaus durch Lichtbildervortrag gezeigt wurden.
Dann folgte eine Besprechung derO bstausstellung,
die anläßlich des 40jährigen Bestehens des Be¬
zirksobstbauvereins im Herbst stattfinden soll und
nach dem von Oberamtsbaumwart Walz aufgestellten
Programm, eine sehr lehrreiche zu werden verspricht. Es .
wurde noch ein engerer Ausschuß zur Erledigung der not¬
wendigen Vorarbeiten zur Ausstellung gewählt, worauf
die so anregend verlaufene Versammlung geschlossen wurde.
Anschließend folgte noch eine Besichtigung des Vereins - !
qartens, von wo aus dan ^ jeder Teilnehmer sichtlich zu - >

'

frieden den Heimweg antrat . vr.
* Pfalzgrafenweiler , 28 . Juli . (Kinderfest.) Nach altem

Brauch fand am Jakobifeiertag das hiesige Kinderfest statt
und nahm einen schönen, für Jung und Alt genußreichen
Verlauf. Lehrer und Lehrersfrauen hatten sich sehr viel
Mühe gegeben, so daß im Festzug mit seinen hübschen
Gruppen und in den Vorführungen viel Schönes dargeboten
wurde, das Herz und Auge erfreute und ergötzte . Ober¬
lehrer Maurer hielt die Festrede . Der Gesangverein trug
mit seinen Weisen zur Verschönerung des Festes bei und
der Turnverein mit seinen gediegenen Darbietungen.

* Dornstetten, 28 . Juli . (Bauerntag.) Unter außer¬
ordentlich zahlreicher Beteiligung fand am gestrigen Sonn¬
tag in unserem festlich geschmückten Städtchen derBauern¬
tag des Bauern- und Weingärtnerbundes für die Bezirke
Freudenstadt , Horb , Sulz und Oberndorf statt . Der Fest- j
zug bildete den Glanzpunkt der Veranstaltung . Er war
außerordentlich groß und vielseitig und die einzelnenGruppen
machten viel Freude und Spaß . Nachdem der Festzug sich
glücklich abgewickelt hatte, versammelte sich die Festversamm¬
lung auf dem Turnhalleplatz , wo zunächst Stadtschultheiß
Wößner die Vertreter der Landwirtschaft namens derStadt¬
gemeinde begrüßte . Beilharz z . Hirsch -Grüntal begrüßte
die Festteilnehmer namens der Bezirksleitung und wünschte
dem Fest einen schönen Verlauf, worauf Landtagsabgeord¬
neter Schweizer-Rohrdorf die eigentliche Festrede hielt , wo¬
rin er zuerst die völlig unberechtigten Angriffe auf die
„Bauerntage " zurückwies und sich über die Bedeutung der¬
selben verbreitete . Bauernanwalt Walter-Herrenberg dankte
der ländlichen Jugend für die Ausrüstung der Festwagen.
Der Bezirksvorsitzende Knauß -Dornhan betonte ebenfalls die
Notwendigkeit der deutschen Einigkeit, die allein einen Wieder¬
aufstieg ermöglicht. Beilharz - Grüntal dankte zum Schluß
allen, die zum Gelingen des Tages beigetragen hatten , vor
allem Stadtschultheiß Wößner, der Stadtgemeinde und der
gesamten Einwohnerschaft für die freundliche Ausnahme,
sodann den Ortsgruppen, welche durch die Ausrüstung .der
Festwagen das Fest verschönten, sowie auch allen übrigen
Festgästen , welche durch ihre Anwesenheit ihr Interesse be¬
endet hatten . Es entwickelte sich hierauf auf dem Fest-
statz unter den Klängen der Musik und Gesangsvorträgen
des Liederkranzes ein lebhaftes Treiben . In der schönen
Turnhalle war eine Theateraufführung mit Volkstänzen , und
um 6 Uhr fand die Preisverteilung für das in der letzten
Woche vorangegangene Preisschießen statt . Die Veranstal¬
ter des Bauerntags können mit Befriedigung auf dessen
Verlauf zurückblicken, aber auch die hiesige Stadtgemeinde
und Einwohnerschaft, die wesentlich zum schönen Verlaus des
Bauernfestes beigetragen haben.

* Calw , 29 . Juli . (Amtsversammlung .) Am Sams¬
tag, den 2 . August 1924 , vormittags 8 Uhr findet im großen
Rathaussaal in Calw eine Amtsversammlung statt . Auf
der Tagesordnung steht u . a . Wahl des Oberamtspflegers,
Wahl der Bezirksratsmitglieder und Einrichtung einer land¬
wirtschaftlichen Winterschule in Calw.

- Calw , 28 . Juli . Prälat Schöll weilt gegenwärtig
zur Kirchenvisitation hier. Aus diesen: Anlaß veranstaltete
gestern Abend die ev . Gemeinde dem Oberhirten des
Schwarzwalds einen Familienabend im Vereinshaus , der
außerordentlich zahlreich besucht war. Die Veranstaltung
sollte ein Bild von dem früheren und jetzigen kirchlichen
Leben der Gerneinde geben . In die Vergangenheit führten
drei Vorträge der hiesigen Geistlichen. Dekan Zeller , der
den Prälaten im Namen der Gemeinde begrüßte und die
Versammlung leitete, sprach über Markus Heiland , den
Reformator Calws, Stadtvikar Gös über Valentin Andrea
und die Schreckensjahre der Stadt im 30 jährigen Kriege
und Stadtpfarrer Lang über das Leben von Dr . Barth
und Dr . Hermann Gundert. In die neue Zeit führten drei
Ansprachen. Fabrikant Blank , Mitglied der Kirchenver¬
sammlung, gab Aufschlüsse über die hiesigen Gemeinschaften,
über die Jahn sche und Altpietistische Gemeinschaft und
über die Süddeutsche Vereinigung für Evangelisation,
Schuhmachermeister Schüler berichtete über den Volksbund
und über den Männerverein und Kirchenpfleger Spambalg
über die Tätigkeit des Kirchengemeinderats . Prälat Schöll
sprach seinen Dank für die schöne Veranstaltung aus und
sprach sodann über zwei Haupterscheinungen im Protestan¬
tismus, nämlich über die neue große Geschichte des Welt-
psotestantismus und über die zu Tage tretenden neuen
Eindrücke . Gesänge des Kirchengesangvereins und Dekla¬
rationen verschönten die erhebende Feier.

Stuttgart , 28 . Juli . (Vom Landtag .) Der Finanz-
Wschuß genehmigte die Uebernahme der Benzintank-
aalage im Akademiehof um den Preis von 11 000 Mk.
Arch den Staat aus dem bisherigen Eigentum der
Hmftsahrgesellschaft für Zwecke der Schutzpolizei .,
Mner wurde genehmigt, daß ein Staatsbeitrag von
»5000 Mk . für die Neckar- Echaz-VersogrungsgruppeMn jetzt zur Auszahlung gebracht wird . Weiterhin
vMte sich Ausschuß mit einem von dem früheren
«lnanzminister Dr . Schall abgeschlossenen Vertrag zwi¬
schen dem Württ . Staat und den Privaterben des-
Nutzeren Königs, nämlich den Prinzen Hermann und
rjjetrrch zu Wred . Tie Privaterben anerkennen darin
chs Vergleichsweg das Eigentum des Staats an sämt-Eu i« Reuen -Schloß ttn ^ ojemtei» ZmdUm»

Wilhelm« befindlichen Gegenständen, sowie an dem
Musikpavillon auf dem Schloßplatz und im Rosenstein¬
park . Die Privaterben verzichten auf alle Ansprüche
aus die Kriegssammlung der Hosbibliothek und über¬
tragen auf den Staat das Eigentum an Mobiliar und
Einrichtungsgegenständen im Neuen Schloß , sowie in -
den Schlössern Rosenstein, Wilhelm«, Ludwigsburg , !
Friedrichshasen und Urach, sowie im Gebäude des ;
Staatsministeriums . Auf den Staat geht ferner über -
die Marmorgruppe und sonstige Gruppen im Schloß-
garent , im reservierten Garten und im Wilhelmagarten . i
Dagegen verzichtet der Staat auf Herausgabe von j
Gegenständen im Schloß Friedrichshafen und sog . Prin¬
zessin Marie - Schmuckes. Außerdem übernimmt der s
Staat Pensions- und Hinterbliebenenbezüge von frü¬
heren Angestellten des Herzogs Wilhelm von Würt¬
temberg. Der Vertrag wurde ' mit allen gegen zwei
Stimmen der Sozialdemokratie und zwei Stimmen der
Kommunisten angenommen. Ueber die zurzeit noch
schwebenden Verhandlungen bezüglich eines Abkommens
mit dem Hause Württemberg wurden vertrauliche Mit*
teilungen gemacht.

Ludwigsburg . 28 . Juli . (Jungbauern tag .) Un¬
ter großer Beteiligung der Bevölkerung aus der Stadt
und den umliegenden Ortschaften wurde hier gestern un¬ter der Leitung von Vauernanwalt Paul Rauleder von
Vissingen ein Jungbauerntag abgehalten in Verbindung
mit einem Ländesschießen des SchützenverbandesAlt-Würt¬
temberg . Den Vorführungen wohnten etwa 10 000 Zu¬
schauer bei. Mit der Veranstaltung war auch eine Aus¬
stellung landwirtschaftlicher Maschinen verbunden.

Kornwestheim. 28 . Juli . (Tödlicher Sturz .) Der
verheiratete 52 Jahre alte Maurer W . Beck aus Platten¬
hardt fiel beim Umdecken eines Daches auf die Straße und
erlag im Krankenhaus seinen Verletzungen.

Obertürkheim , 28. Juli . (Umlegung des Neckar¬
betts .) Es ist damit zu rechnen, daß der Neckar mitte
dieser Woche halbwegs zwischen Ober- und Untertürkheim
vom alten in sein neues Bett umgeleitet werden kann.

Heilbronn , 28. Juli . (Bestrafte Beschuldigung
von Offizieren . ) Das Schöffengericht hat den hie¬
sigen Rechtsanwalt I . Heckelmann , der in einer Wirtschaft
am 24 . Mai öffentlich ausgesprochen hatte, die Offiziere,
die nach Metz gekommen seien , hätten nichts als gesoffen,
gefressen und gehurt , sei eine Sau - und Hurenbande , we¬
gen Offiziersbeleidigung zu 1 Monat 15 Tagen Gefäng¬nis» Tragung der Kosten und Publizierung des Urteils in
der „Neckarzeitung" verurteilt . Nebenkläger waren u. a.
Oberst Rromm . Generalleutnant Sckimidt-Kövven.

Mm, 28 . Juli . (Württ . LandesschießenF Am
Sonntag sammelten sich die Ulmer Schützen zum Empfang
des Staatspräsidenten Bazille , der nach seiner Ankunft H>-
gleich zum Saalbau fuhr, wo die llebergabe der Vundes-
fahne durch die Schwenninger Schützen an den Landes¬
schützenmeister , Baurat Hengerer , erfolgte . Daran schloß
sich der Schützentag mit Berichten. Bei den Wahlen wur¬
den meist die bisherigen Herren wiedergewählt . Landes¬
schützenmeister ist wieder Vaurat Hengerer , Stellvertreter
Notar Köhler-Stuttgart . Beim Festessen begrüßte Ge¬
meinderat Mayser den Staatspräsidenten. In der Reichs¬
stadt Ulm habe schon in alter Zeit der Schießsport sorg¬
same Pflege gefunden. Staatspräsident Bazille dankte für
den Empfang in Ulm , der Stadt , mit der er viele Bezie¬
hungen hat , seit der Zeit, da er hier das Realgymnasium
besuchte und überbrachte die Grüße der württ . Staatsre¬
gierung . Wo heute deutsche Männer zusammenkommen, da
gilt ihr erster Gedanke dem deutschen Vaterland, auf
Sängerfesten so gut wie, auf Krieaer» und Scküüeukelteu.'

Sigmaringen, 28 . Juli . (Ein Roheitsakt . ) Als
Bürgermeister Volk in Jungnau abends nach Hause gehen
wollte und eben an der Wirtschaft „zur Traube" vorbei¬
kam , stürzte aus derselben der Schöffe und Kommunalland¬
tagsabgeordnete Weck heraus und fiel mit Drohen , Schimp¬
fen und Zuschlägen über den 54jährigen Mann her . Gleich¬
zeitig eilten noch mehrere seiner Genossen , 15 an der Zahl,
aus der Wirtschaft , schlugen auf den Wehrlosen ein und
malträtierten ihn bis in seine Wohnung hinein . Nicht ge- !
nug damit, es wurden in der Wohnung Frau und Tochter !
des Bürgermeisters auch noch in gemeiner Weise miß- '
handelt. Der Bürgermeister mußte noch mitten in der !
Nacht ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Der Vorfall
hängt mit der erst erfolgten Bürgermeisterwahl zusiy »̂

men.
Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Temokratischcr Parteitag . Ter Parteivorstand der
Deutschen demokratischen Partei beschloß , der „Voss.
Zeitung " zufolge , den nächsten Parteitag vom 16. bis
18 . November in Breslau abzuhalten.

Mctallarbciterkongretz. Unter Teilnahme zahlreicher
ausländischer Delegierter trat am Samstag in Wien
der internationale Metallarbeiterkongretz zusammen.
In das Präsidium wurden gewählt: Tomkes -Oester,
reich, Reichel-Deutschland , Solari -Belgien, Mc. Kenna-
London und Hansen-Tänemark.

Encharistischer Kongreß. Samstag Abend fand in
Amsterdam die feierliche Schlußsitzung des 27 . inter¬
nationalen eucharisttschen Kongresses statt . Kurze Re¬
den hielten dabei Papadepoulos als Vertreter der
orientalischen Gläubigen , sowie die Bischöfe von Un¬
garn der Tschechoslowakei, Argentiniens und Polens,
gm Stadion fand ein Pontifikalamt in Gegenwart des
Kardinallegaten van Rossau und sämtlicher geistlicher
Würdenträger statt . Am Nachmittag hatte sich im
Stadion eiste ungeheure Menschenmenge eingefunden,
um bei der großen Prozession gegenwärtig zu sein , die
Mit großem Gepränge vonstatten ging . Am Schluffe
erteilte der Kardinallegat nochmals durch Lautsprecher
seinen Segen.

Berlängerung der Micnm-Berträge . Nach Blätter-
Meldungen soll es sich bei den am Montag beginnen¬
den Verhandlungen der Sechserkommission mit der
Micum darum handeln , eine kstrze Verlängerung der

WNU Austnst -

dorf (Schweiz) gab der 48jährige Fabrikarbeiter Ruehauf ferne drer etwas geistesschwachen Kinder im Allervon 7 8 und 10 Jahren mehrere Revolverschüsse abDarauf tötete er sich durch einen Schuß in den Mund
Ae Kinder wurden mit schweren Brust- und Bauch¬schüssen rns Bezirkskrankenhaus gebracht , wo sie nachkurzer Zeit starben.

Bor Mißernte und Hungersnot in Sowjetrnßland.In einem Appell der Russischen Kommunistischen Par¬te: an alle Lokalorganisationen heißt es : Tie Trocken-^Erursachte in einigen Territorien geradezu eineMißernte . Betroffen seien insbesondere das mittlere
Wolgagebiet, ein bedeutender TeilSüdosttmßlands und ein Teil der Ost-Ukraine. TerStaat besitze gegenwärtig große Brotgetreidevorräite,

werden könne
^ ^ hoffnungslosen Lage nicht gesprochen

Zwei Entgleisungen . Auf der Schwarzwaldbahn er¬
eigneten sich zwei Entgleisungen , die glücklicherweise
ohne ernstere Folgen blieben. Tie Maschine des 3.28
Uhr in Villingen abgehenden Personenzugs ist auf der
Nußbacher Brücke, kurz vor der Station Triberg mit
der vorderen Achse entgleist. Ter Zug fuhr noch bis
in den Landstraßenübergang von Triberg und ver¬
sperrte diesen einige Zeit , bis die Personenwagen von
Hand zurückgeschoben waren . Personen wurden nicht
verletzt . Tie Maschine war um 8 Uhr gehoben und
der Betrieb auf diesem Gleis wurde nach dessen In¬
standsetzung um 10 Uhr wieder ausgenommen. — Am
gleichen Tag entgleiste gegen 1 Uhr in einem von
Hausach nach Villingen fahrenden Güterzug unmittel¬
bar vor dem Eingang zum Hohentunnel bei Triberg
rin Güterwagen während der Fahrt . Auch auf diesem
Gleis mußte der Betrieb bis zur Hebung des Wagens
Vach 5 Uhr eingestellt werden. Personalverletzungen
find auch hier nicht vorgekommen . Tie Erhebungen
Aber die Ursache der Entgleisungen sind im Gange.
?

'
- Heiteres.

' Liebe Jugend ! Neureichs besichtigen die Glockcn-
stube einer bayerischen Kirche . Ter Führer erklärt
ihnen die verschiedenen Glocken: „Tas ist die Vespern
« locke , jene kleine dort in der Ecke läutete früher den
'zum Tode Verurteilten und wird deshalb Armsünder¬
glöckchen genannt , und die da ist die Feuerglocke !"

k—- „Na," fragt der dicke Neureich , „und welche iS
Kenn det vietzeanannte Bratwurstglöckerl? !"

(^Jugend".̂

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurs « vo« Montag , de» 28. SM.

Amsterdam IM Gulden
Buenos Aires 1 Pesetas
Brüssel IM Kranken
Ctzristtania IM Kronen
Kopenhagen IM Krone«
Italien IM Lire
London 1 Pfund Sterling
Sllnvork 1 Dollar
Paris IM Franken
Schweiz IM Kranken
Spanien IM Pesetas
Wien IM MV Kronen
" ' ' a IM Kronen
Konknrfe » nd Geichästsanfstcht . Nene Konkurse : Sa . Maro -Me¬

tallwarenfabrik , Stuttgart -Gaisburg : Kaufmann Gottlob Röckl« und
Philipp Svilger in Feuerbach , Inh . der Wäschefabrik Roka tu
Stuttgart -Gaisburg : Jakob Bischof, Händler in Stellen , OA . Lauv-
heim : F . C. Nitfchke, Textilgrobbanölung in Stuttgart : Jakob Un¬
serer in Stuttgart . Inh . des Kalkwerkes in Frtttltnge « : Michael
Henne , Schrcinermeistcr und Möbelfabrikant t« Stuttgart : Fa.
Adolf Schmid , Kohlengrotzhandluna , Kutter - und Düngemittel t»
Cannstatt : Stefan Abel , Flaschnermetfter tu Aalen : Ka. Seyfried
und Lutz, Sägewerk und Holzhanölung in Teinachtal , Gbe. Einberg.
OA . Calw : Kaufmann Ludwig Kaufmann in Wiesenstcia : Friedrich
Klon , Tabakwarengrotzhandlun « tn Hetlbvonn : Fa . Hermann Hä»
gell , Möbelfabrik in Tübingen : Engelfried A. G. in Stuttgart-
Wangen : Fa . „Sühofa "

, Südd . Hoseufabrik G . m . b. H. in Ludtntgs-
burg : Fa . Landmafchtnengesellschaft , Jnh .Plessiug und Kocher in
Tübingen : Fa . Beller , Bachmann « . Co. , Handlung landw . Maschi¬
ne« und Geräte in Mengen , OA . Saulgau : Karl Stern , Jub . de-
Baugeschäfts und Schotterwerksbesttzer in Enzberg , OA . Maulbronn,
Gewerbebank Tübingen . Geschäftsaufficht : Fa . Carowäsche -Herren-
wäschefabrik Stuttgart -Berg , Inh . Kart B . Rotschild in Stuttgart:
Ka. Württ . Schokoladefabrik Hetz « . Berger in Stuttgart : Rudolf
Geiger A.G. in Ravensburg : Theodor Reichert , Landwird und
Brennereibesitzer in Weiblingen.

Berliner Börse , 28. Juli . Die autzenpolttischc Lag« wirb im Hin¬
blick auf die beull in London stattfinbende Vollsitzung und tn Er¬
wartung einer sofortigen Einladung der deutschen Delegierte » anbei»
ordentlich günstig beurteilt . Man glaubt , dab die Londoner Konfe¬
renz thr kritisches Stadium überwunden habe. Dementsprechend
kchreitet die Spekulation zu erheblichen Käufen , um für de» Fall
einer allgemeinen Aufwärtsbewegung mit Ware versorgt zu sein.
Auch die ausländische « Käufe nehmen ihren Fortgang . Bet Beginn
der Börse war das Geschäft bereits recht rege. Man bandelte zum
Beispiel Kriegsanleihe mit 813 Geld.

Frankfurter Börse . 28. Juli . Die unter dem Eindruck des für
Deutschland günstigen Verlaufs der Londoner Konferenz seit Ta¬
gen anhaltende allgemeine Aufwärtsbewegung des Kursniveaus aut
Aktienmarkt erfuhr eine kräftige Förderung durch die Nachricht, dast
Herriot feine Zustimmung zur Einladung der deutschen Delegation
gegeben hat . Die Spekulation schritt tn grobem Umfang zu Käu¬
fen , aber auch das Privatpublikum war durch Käufe am Markt,
vertreten.

Stuttgarter Börse , 28 . Juli . Di « Denke», war an der heutige»
Börse fest . Die Umsätze waren meist gröber als bisher , so daß vev-
bältnismäbtg starke Knrserhölmng zu verzeichnen waren.

Landesvrodnktenbörfe Stuttgart , 28 . Juli . Die Stimmung am
Getretbemarkt hat sich weiter befestigt. Die Forderungen find ziem¬
lich höher . Es notierten je IM Kilo : Wetzen 21—22 , Sommergerste
17,8- 18, Haber 16,78- 18,5 , Weizenmehl Nr . 9 33 .8- 34 .5, Brotmehl
28,75—28,76 . Klete 9,76—18, Wtesenhen 4—8, Kleeheu 8—8. drahtge-
metztes Stroh 3,8 - 4,26

Prodnktenbörs « Mannheim . 28. Juli . Es wurden verlangt für
Weizen ansl . 24- 27 , inl . 21- 22 : Roggen ausl . 18- 18,6 . Reichsge¬
treide -Roggen je nach Qualität 14—17 : alte Sommergerste 18—19:
neue Wintergerste 17 : Haber ausl . 18- 16,8 , inl . 17,5—18 : Mais
17,28- 17 .75 : Weizenmehl Basis 9 (Mühlen ) 33- 33,6 , zweite Sand
32- 32,8 : Roggenmehl 28,8- 27,6: Weizenklcie 19,8—11 : Wcizenfnt-
termehl l3- 18.6 : Weizennachmebl 14 - 18 ^ je IM Kilo frei Mvum-
heim.

Amtlich« Berliner Prodnktennotiernngen vom 28 , Juli . Weizen
märk . 185—IM : Roggen mark . 136- 143 , w - stvr. 134 : Wintergerste
164- 192 : Sommergerste märk . 182- 171 : Haber märk . 147- 168, ie
1999 Kilo ab Station : Weizenmehl 25 - 28,26 : Roqgcnmebl 21,26 bis
23 : Wctzcnklell 19,3 : Rogacuklele >9,2 : Ravs 289—285 : Leinsaat 379;
Viktvriaerbsen 21- 22 : Svetscerbsen 14,8- 16.6 : Fnttcrerbsen 14,6

Mannheim , 28. Juli . Dem Biebmarkt waren zitgetriebcu:
271 Ochsen, 291 Bullen . 883 Kühe und Rinder , 678 Kälber , 82
Schafe . 1628 Schweine , 78 Arbeitspferde , 18 Schlack'Pferde. Preise
ie nach Klaffe : Ochsen 29—48, Bullen 26- 88 . Kühe 28- 48, ««ring ge-
nährtcs Jungvieh 19- 28 , Kälber 89- 46, Schafe 18—28 , Lämmer 16
bis 18. Schweine 86—88 ^ pro Zentner . Arbeitspferde 4M - 1299,
Schlachtpferd« 89 - 39. Marktverkauf « tt Grvtzvllh mtttelmäbrg , lang¬
sam geräumt : mit Kälber « ruhig , langsam « rsve ^ auft : mit Sckwci-
ne» mtttelmästt«, geräumt : mit Pferden »*H4».

sich tn Billionen Pavirrmark.
!8. Geld 28. Brief 28. Gelb 28. Br«
169,21 161,09 169.99 169L9

1,846 1,385 1L48 1-388
19.29 19L9 19,29 W.»
85,96 56L4 86,36 88,64
67,83 68,17 67,73 68,97
18,19 18.29 18,19 IS«
18,48 18,54 18,4» 18.8»

4.13 4L1 4.19 t .ri
21,50 21.69 21.49 « 3»
77,96 77 .44 773« 77,44
58,61 86^ 9 86.61 SS«

8.91 8.93 6,91 L»
12.48 12.69 12.448 12.8« '



vom M . ««N . S» « - k » b- i m aalten Fa « «
IVO- MO Ochsen 400- kiM Stiere 120- S00 K ° lSeln 281 bis
«80 ^ Kühe 180- M0 Rinder 80- 178 Kälber 40 M
Milchschweine 18- 28 .4:. Läufer 35- 48 ^ ie das Stück . - B alin-
aen' ^ufubr IW Milchfchweine: Stückpreis 18—28
beim - Zufuhr 4 Läufer und 168 Milchschwene: Preis 26- 80 bin,.

- Crailsbeim : Zufuhr 825 Milchschweine und 1S L«u-
ier : Paärvreis ^6- 46 bzw . 82- 55 - InB l ° u s - lb en kostet
da« Paar Milchschweine 22- 48 in Güglingen 18- 28 in
Hetlbronn das Stück 10—18 in Ulm 14 -4
^

H-idenheim . 28. Juli . Aus dem lebten Biebmarkt wurde nicht
«in einziges Stück Viel, zugetriebcn . trotzdem in den Stallen der
Umliegenden Ortschaften genügend Biel, vorhanden ist. >n leb-

Zxjt hier stattgefiindcnen VieSmarkte zeigen, dah die Abbal-
tung weiterer Vichmärkte zwecklos ist.

Vom Stuttgarter Obft- und Gemüsemarkt . Nach den Mitteilun-
«̂en der Zcntralvcrmittlungsstelle des Württ. Obübauvercins ist
-er Obstmarkt andauernd stark beschickt . Neben Frühäpfeln und
Srtibbirnen kommen schon ansehnliche Mengen P irnche und Avrt.
kosen .auch Pflaumen : Kirschen nur noch einige Körbe . Seidewecr«,
in bedeutenden Quantitäten . Die Nachfrage flaut "chtlich ab : di«
Geldknavvbcit macht ll» bemerkbar . Die Hausfrauen haben fi« mü
« inmachobst schon gut eingedeckt . Hauvtabnehmer ist der Klcinkan-
-»rl . der nur zögernd zugreift . Die Zufuhr von Auslands «,-,« halt
bedauerlicherweise noch unvermindert an. Die Preise gehen rasch zu-
«urnck — Auf dem Gemüsemarkt haben sich Zufuhr und Nachfrage
!iu den bisherigen Grenzen gehalten , die restlose Abnahme war nu»
bei sinkenden Preisen möglich . Die Ernteaussichten sind geaennber
demBlütenslor im Frühjahr erheblich vermindert , im Durchschnitt
fcheint aber doch mit einer Mittelernte im Kernobst gerechnet wer-
den zu dwSW .1» Lmettcha ^ M^vElMStli » Mtberst «. ^

* Nagold . Fruchlschranne vom 26 . Juli . Zufuhr:
104,10 Ztr . Weizen, 1,67 Ztr . Dinkel, 6,00 Ztr . Misch¬
frucht , 30,50 Ztr . Gerste, 21,10 Ztr . Haber , 1,00 Ztr.
Ackerbohnen . — Preis pro Ztr . : Weizen 10.50 —11 .00
Mk. ; Dinkel 7 .00 Mk . ; Mischfrucht 9 .40 Mk . ; Gerste
8 .50—9 .00 Mk . : Haber 8 .80 —9 .00 Mk . ; Ackerbohnen
7.00 Mk . — Bei starker Zufuhr Handel gedrückt, wurde
nicht alles verkauft. Aufgestellt sind noch in der Schrannen¬
halle 26 Ztr . Weizen und 10 Ztr . Gerste.

* Wochenmarkt in Freudenstadt . Der am Samstag
abgehaltene Wochenmarkt war wegen des vorhergegangen en
Jahrmarkts sowie des schlechten Wetters weniger gut be¬
sucht. Eier kosteten 12 —13 Pf . pro Stück, Butter 1,70
bis 1,80 Mk. pro Pfund.

Letzte Nachrichten.
Die Vollsitzung.

WTB . London , 28 . Juli . Die Vollsitzung der inter¬
alliierten Konferenz begann heute Nachmittag um 4 Uhr.

WTB . London , 29 . Juli . In der Vollsitzung der
alliierten Konferenz erstattete Snowdcn den Bericht über
die Arbeiten des ersten Ausschusses , die zuke inemend¬
gültigen Ergebnis geführt hätten . Thomas verlas den Be¬
richt des zweiten Ausschusses und erklärte, die Frage der
Vermischung der deutschen Eisenbahner mit den belgisch-
französischen Eisenbahnern sei noch ungelöst. Die Ver¬
handlungen darüber müßten daher weitergehen. Die Be¬
richte über die Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen und fiskalischen Einheit sollen nicht
veröffentlicht werden , bevor nicht die deutschen Vertreter
Gelegenheit gehabt haben , über sic zu verhandeln . Kindersley
berichtete über den dritten Ausschuß und erklärte , daß
die bisherigen glänzenden Fortschritte zu der Hoffnung
berechtigten, daß die Arbeiten morgen zum Abschluß ge¬
bracht werden könnten.

Die Frage der Einladung Deutschlands.
WTB . London , 28 . Juli . (Reuter .) Die Konferenz

beschloß , die Frage der Einladung Deutschlands den Leitern
der alliierten Delegationen zur Entscheidung zu überweisen.

WTB . London , 28 . Juli . Reuter meldet, die Einla¬

dung an Deutschland werde wahrscheinlich am Donnerstag
oder Freitag abgesandt werden . Hieraus dürfe jedoch nicht
gefolgert werden , daß die Konferenz beabsichtige, den deut¬

schen Vertretern irgend eine Entscheidung aufzuzwingen.
Die von der Konferenz vorbereiteten Schriftsätze würden

lediglich als Grundlage für die Unterhandlungen dienen.
Man sei der Meinung , daß es zwecklos sei, Deutschland
einzuladen, solange nicht ein Uebereinkommen unter den
Alliierten erreicht sei.

Verweisung an die „Großen Fünf " .
WTB . London , 29 . Juli . Die gestrige Vollsitzung

der interalliierten Konferenz vertagte sich einige Minuten
nach 5 .30 Uhr . Wie verlautet , beschloß die Konferenz
die Frage der Einladung an die deutsche Regierung , Ver¬
treter nach London zu entsenden, an die „ Großeh
Fünf" zu verweisen, die darüber entscheiden sollen , wann
eine derartige Einladung abgesandt werden soll.

Die Berufung der Reparationskommission nachLondon -
WTB . London , 28 . Juli . Der „ Times "

zufolge wird
beabsichtigt , die Reparationskommission nach London m
berufen, um mit den Mitgliedern der Konferenz den
Dawesplan zu erörtern.

Hughes geht auch nach Berlin.
WTB . Berlin , 29 . Juli . Wie das „Berliner Tage¬

blatt " wissen will , wird der amerikanische Staatssekretär
Hughes auf seiner Europareise am Sonntag in Berlin
eintreffen.

Schneestürme in den Alpen.
WTB . Berlin , 29 . Juli . In den Alpen herrschen

schwere Schneestürme. Auf der Zugspitze wurden bei Neu¬
schnee 6 Grad Kälte , auf dem Feldberg im Schwarzwald
5 Grad Wärme gemessen . Es herrscht Hochwassergefahr.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat keine wesentliche Aenderung erfahren.

Für Mittwoch ist immer noch unbeständiges, zeitweise
bedechtes und zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten.

Kür St« Schrtstlett»ng s -rantwortlich : Luvwiz Link.
Druck und Verlag der W . M - üer'

s- m Bachdrack-« » Slteaiirl,.

Forstamt Dornstetten.

Am Mittwoch, den M. Zllli 1324 , nachmittags 4 Uhr in
der „Sonne" in Zornstetten aus dem ganzen Bezirk.
Rund 300 Rm.

Marl.

Stammholz-
Verkauf

am Freitag , den 1 . Aug., nachmittags 3 Uhrverkauft die
Gemeinde auf dem Rathaus

2 Lose Fichten und Tanne»
im Wege des schriftlichen Meistgebots und zwar:

Abt . 11 und 12
Los I 42 Stück mit Fm. : 3 .58 ll -, 6 . 70 III - , 5 . 75 IV . ,

2 .36 V . , 2 .00 VI . , Sägholz 1 .06 ! . , 2 .09 ll . Kl .;
Abt . 15 und 16

Los II 24 Stück mit Fm . : 19 .34 I . , 7 .64 II . , 8 . 11 III . ,
0 .41 IV . , 0 .45 VI . , Sägholz 1 .45 1 .21 ll . Kl.

Nähere Auskunft erteilt Waldmeister Bürkle.
Gemeinderat.

und V. u . Vl . Klasse

SM zu luOu r
und bittet um Angebote

Friedrich Wurster
Fiinidronn , Tel . 2.

Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬
fähigkeit und guten Ware.

MachenSie einenBeriuch!
Fahrradmäntel2 .75u.2 .95

prima Qualität . 3 .50
extra prima Qual . 3 .95

Gebirgsdecken
4 .25 u . 4 .75,

Fahrrad -Schläuche
ertra prima Qualität

.95 » . 1 .15

Fahrräder
WihUsHR«

Auf Wunsch Teilzahlung.
— Katalog gratis . —

Tüchtiges, zuverlässiges

das selbständig kochen kann,
auf 1 . Sept . in Arzthaus
nach Göppingen gesucht.

Angebote an Frau Rektor
Feucht, Mensteig.

Dixin
mackt Dir ckas

Waschen leicht —
es ist in Güte

unerreicht;

beim
Waschen

Scheuern unck beim
Putzen ist es von

allergrößtem
Nutzen!

Gesuchtwird ein tüchtiges,
kräftiges

«M»

für Küche und Hausarbeit.
Zuschriften mit Zeugnissen
und Gehaltsansprüchen sind
erbeten an

Karl Schnauffer
Hotel Adler

Calw.

Gestorbene.
Freudenstadl - Oedenwald :

Pauline Adrion.
Schwarzenberg : Andreas

Sackmann , alt Gemeinde¬
pfleger, 76 I.

Land« . Bezirksverein Lal«.
Auf Lager ist:

! Saitenund sonstiges Zu¬
behör sind in reichster!
Auswahl erhältlich bei ^

Lor8 » r bar zr.
! kite >,8ls ig, Tel. 48

M » - 1» .

hW
auch landw . Anwesen , Hosgut
gegen bar

zu Kaufen gesucht.
Offerte mit Preisangabe

unter Nr . 78 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Lttrnßeis-

SM- Md
Predigtbücher

sind zu haben in der

w . Rieker 'schen
Buchhandlung.

Hafer
Weizen
Gerste
Mais
Thomasmehl

Fernsprecher 96.

Garbenbänder
koch - u . Viehsalz
Senfsaat
Futterkalk

Die Geschäftsstelle.

Bücher «. Schriften
in reicher Auswahl in der

W. RiekerschenBuch-
himdlMg - Altensteiß

von 30 Liter aufwärts , neu, rund und oval, sowie
frisch vomWein entleerte oder wenig gebrauchte wie neue

Transportfäffer.
Kaslanienfäffer , Merlsgerfäffer

zu günstigen Preisen.
Bestellungen nimmt entgegen

Matth . Hauser , Küfer
Simmersfeld.

Jas Putzen und Reparaturen von vei mirmL». gekauften Fiissern werden beinahe von jedem
Mermeister nusgesiihrt.

0 ^ 8 VOX » LlHL
22S Nsnpt - unck Xedenkartsn . - ksicd-
dslliAes stslistisckes Antsrinl . — ^ us-
Lndrlickes Verrreicknis 4er Ortsnamen . —

ttöcdsle prsktiscke 8rsnck»darkeit

I» llsusrkaktsm Oalblsclsrbsnct 60 Qolämsrk.

lÄIMItiicd in 4er
V. ki8L8r' 8od8v öllLdrullg. MgvMg.
MM- vor tVeltulIas kann sack in 14 ISssiASN Ka¬
ten von js 13 kisntsn-Nsrir bsLsktt verölen. "W8

* * *

* * * » » » * * *

Einen Wurf ans Fressen
gewöhnte Auch die kleinste

Milch- Anzeige
schweme hat

verkauft am Donnerstag , den
' 31 . Juli. Erfolg

Federmann , Aichelberg.<_ ._ ^
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